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Torbole

Wie sehr wünschte ich meine Freunde einen Augenblick neben mich, daß sie sich 
der Aussicht freuen könnten, die vor mir liegt!
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Verona

Diese Zweige bracht’ ich aus dem Garten Giusti, der eine treffliche Lage und 
ungeheure Zypressen hat, die alle pfriemenartig in die Luft stehen. Wahrscheinlich 
sind die spitz zugeschnittenen Taxus der nordischen Gartenkunst Nachahmungen 
dieses herrlichen Naturprodukts. Ein Baum, dessen Zweige von unten bis oben, die 
ältesten wie die Jüngsten, gen Himmel streben, der seine dreihundert Jahre dauert, 
ist wohl der Verehrung wert. Der Zeit nach, da der Garten angelegt worden, haben 
diese schon ein so hohes Alter erreicht.
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Vicenza

Wie sich die Basilika des Palladio neben einem alten, mit ungleichen 
Fenstern übersäten, kastellähnlichen Gebäude ausnimmt, welches der 
Baumeister zusamt dem Turm gewiß weggedacht hat, ist nicht auszu-
drücken, und ich muß mich schon auf eine wunderliche Weise zu-
sammenfassen; denn ich finde auch hier leider gleich das, was ich 
fliehe und suche, nebeneinander.

Fo
to

: ©
 H

el
m

ut
 S

ch
la

iß



ars vivendi

APRIL

	 Fr	 Sa	 So		  Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		  Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		  Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		  Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa

	 01	 02	 03	 	 04	 05	 06	 07	 08	 09	 10	 	 11	 12	 13	 14	 15	 16	 17	 	 18	 19	 20	 21	 22	 23	 24	 	 25	 26	 27	 28	 29	 30

Padua

Der große Platz, Prato della Valle genannt … Ein ungeheures Oval ist 
ringsum mit Statuen besetzt, alle berühmten Männer vorstellend,
welche hier gelehrt und gelernt haben. Einem jeden Einheimischen 
und Fremden ist erlaubt, irgendeinem Landsmann oder Verwandten 
hier eine Bildsäule von bestimmter Größe zu errichten, sobald das 
Verdienst der Person und der akademische Aufenthalt zu Padua be-
wiesen ist. Um das Oval umher geht ein Wassergraben. Auf den vier 
Brücken, die hinaufführen, stehen Päpste und Dogen kolossal, die
übrigen, kleiner, sind von Zünften, Partikuliers und Fremden gesetzt.
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Venedig

Ich fand leicht den großen Kanal und die Hauptbrücke Rialto; sie 
besteht aus einem einzigen Bogen von weißem Marmor. Von oben 
herunter ist es eine große Ansicht, der Kanal gesäet voll Schiffe, die 
alles Bedürfnis vom festen Lande herbeiführen und hier hauptsächlich 
anlegen und ausladen, dazwischen wimmelt es von Gondeln.
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Bologna

Ich bestieg den Turm und ergötzte mich an der freien Luft. Die 
Aussicht ist herrlich! … Gegen Süden die Vorhügel der Apenninen, 
bis an ihre Gipfel bepflanzt, bewachsen, mit Kirchen, Palästen, 
Gartenhäusern besetzt, wie die vicentinischen Hügel. Es war ein 
ganz reiner Himmel, kein Wölkchen, nur am Horizont eine Art 
Höherauch.
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Florenz

Die Stadt hatte ich eiligst durchlaufen, den Dom, das Baptisterium. 
Hier tut sich wieder eine ganz neue, mir unbekannte Welt auf, an 
der ich nicht verweilen will.
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Assisi

Ich habe mir die Bilder wohl eingedrückt. Der Weg ging erst hinab, 
dann in einem frohen, an beiden Seiten in der Ferne von Hügeln 
eingefaßten Tale hin, endlich sah ich Assisi liegen. 
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Rom

Gestehen wir jedoch, es ist ein saures und trauriges Geschäft, das alte 
Rom aus dem neuen herauszuklauben, aber man muß es denn doch tun 
und zuletzt eine unschätzbare Befriedigung hoffen. Man trifft Spuren 
einer Herrlichkeit und einer Zerstörung, die beide über unsere Begriffe 
gehen. Was die Barbaren stehenließen, haben die Baumeister des neuen 
Roms verwüstet.

Fo
to

: ©
 H

el
m

ut
 S

ch
la

iß



ars vivendi

OKTOBER

Sa	 So Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo

	 01	 02	 03	 04	 05	 06	 07	 08	 09	 10	 11	 12	 13	 14	 15	 16	 17	 18	 19	 20	 21	 22	 23	 24	 25	 26	 27	 28	 29	 30	 	 31

Neapel

Man sage, erzähle, male, was man will, hier ist 
mehr als alles. Die Ufer, Buchten und Busen des 
Meeres, der Vesuv, die Stadt, die Vorstädte, die 
Kastelle, die Lusträume ... Von der Lage der Stadt 
und ihren Herrlichkeiten, die so oft beschrieben 
und belobt sind, kein Wort. »Vedi Napoli e poi 
muori!«, sagen sie hier. »Siehe Neapel und stirb!«

Fo
to

: ©
 H

el
m

ut
 S

ch
la

iß



ars vivendi

NOVEMBER

Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi	 Do	 Fr	 Sa	 So		 Mo	 Di	 Mi

	 01	 02	 03	 04	 05	 06	 07	 08	 09	 10	 11	 12	 13	 14	 15	 16	 17	 18	 19	 20	 21	 22	 23	 24	 25	 26	 27	 28	 29	 30

Palermo

Durch die wunderbare, aus zwei ungeheuern Pfeilern bestehende Pforte, die 
oben nicht geschlossen sein darf, damit der turmhohe Wagen der heiligen Rosalia 
an dem berühmten Feste durchfahren könne, führte man uns in die Stadt und 
sogleich links in einen großen Gasthof.
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Grigenti

Der Tempel der Konkordia hat so vielen Jahrhunderten widerstanden; seine 
schlanke Baukunst nähert ihn schon unserm Maßstabe des Schönen und 
Gefälligen, er verhält sich zu denen von Pästum wie Göttergestalt zum 
Riesenbilde.
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Einmal der Länge nach durch das 
Land, »wo die Zitronen blühn«, 
führt diese fotografische Tour auf 
den Spuren des berühmtesten Ita-
lienreisenden aller Zeiten, Johann 
Wolfgang von Goethe: Vom traum-
haften Torbole am Gardasee über 
Vicenzas Stein gewordene Pracht und 
den morbiden Charme Venedigs, 
von der Grandezza der Ewigen Stadt 
Rom über das zum Sterben schöne 
Neapel bis nach Agrigent im Südwes-
ten Siziliens.  

Denis Scheck schrieb über Helmut 
Schlaiß’ fotografische Reise:
»Ein Lichtkünstler und Jäger des
Augenblicks lädt zu einer Zeitreise in
Goethes Italien ein.«
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